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D ie konkrete Hilfe vor Ort

steht für die Ehrenamtlichen

im Vordergrund. »Wir verstehen

uns als Serviceorganisation, die

Löhner Bürgern in Not hilft«,

umschreibt Präsident Hans-Dieter

BlÜggemann die Einstellung der

Läwen. So werden in Zusammen-
arbeit mit dem Soziolamt Löhner

Familien unterstützt, die unver-

schuldet in Not geraten sind. In

diesem Jahr wurde hierfür ein
Betrog von 2500 Euro aufge-

wandt. »Ein anderer wichtiger

Bereich ist die Drogenprävention.
Wir finanzie!en ein Programm zur

Suchtvorbeugung mit dem Titel
»Lions-Quest für Löhner Schulen«.

Hier geht es darum, die Persönlich-
keit zu stärken, damit die Jugend-

lichen es schaffen, zu Drogen Nein

zu sogen. Die Schüler sollen

spielerisch während des Unter-
richts auf die Gefahren des Dro-

gen konsums aufmerksam ge-
mocht werden. Wir finanzieren die

Kosten für die Ausbildung der
lehrkräfte und die Anschaffung
von lernmitteln.« Außerdem geför-
dert werden die Werretalschule,
die Musikschule löhne und die
Westfälische Schule für Körperbe-
hinderte, deren Schulleiter Hans-
Dieter Brüggemann ist. »Gemein-
sam mit der Martin{.-Schröder-
Stiftung aus Bad Oeynhausen und
der Andreas-Gärtner-Stiftung aus
Porto Westfalica konnte ein neuer
Bus angeschafft werden, der spe-
ziell auf die Bedürfnisse Körperbe-
hinderter und Schwerstbehinderter
abgestimmt ist. Dieser Bus wird
töglich für Fahrten zum Schwim-
men und therapeutischen Reiten
sowie zu Einkaufs- und Klassen-
fahrten benötigt.«

Diese Löwen sind garantiert nicht ge-
fährlich! Ganz im Gegenteil: Die Mit-
glieder des Lions Club Löhne helfen, wo
sie können, und das vollkommen unei-
gennützig. Ihre bevorzugte »Beute«:
Gelder, mit denen sie ihre Projekte um-
setzen können.

D as Engagement reicht aber
weit über die Grenzen der

Werrestodt hinaus. So unterstüt-
zen die Lions das Löhner Condego-

Projekt in Nicaragua. Ein

Wahlspruch »We serve« -
»Wir dienen«. Die Mitglieder
möchten Toleranz und Verstän-

digung unter den Völkern der
Welt ebenso fördern wie die

kulturelle und soziale Entwick-
lung der Gesellschaft. Sie unter-

stützen die Erziehung und Bi~

dung junger Menschen und
setzen sich für Menschen in

Notfagen ein. Die Uons dienen
der Gemeinschaft ohne mote-
riellen Eigennutz.

Die Idee der üons stammt aus
den USA. Dort wurde im Jahre
1917 auf Anregung des Versi-
cherungsmanagers Melvin Ja-
nes der erste üons Club ge-
gründet. Heute gibt es in 185
Ländern der Erde mehr als
44 000 üons Clubs mit mehr
als 1,4 Millionen Mitgliedern.
In Deutschland entstanden
1952 'die ersten Clubs,
Die üons auf der ganzen Welt
verbindet der gemeinsame
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waren ehrgeizig, daher konnten
sie ihre Wette mit 5209 Meilen
locker gewinnen. Der lohn ihrer

Mühe: Sie durften ouf dem löhner

Oktoberfest umsonst Autoscooter
fahren. Denjenigen, die es trotz
des Regens in der Innenstadt hielt,

wurde das Aushorren mit allerlei

leckereien versüßt. Der Ausländer-
beirat und die landfrauen hatten
ein internationales Büfett orgoni-

siert. Bei Kaffee und Kuchen,
Pizza, Schafskäse in Blätterteig
und brasilianischer Fruchttorte wur-

de den Besuchern zumindest

warm ums Herz.

Im kommenden Jahr wird die

Veranstaltung aufgrund des Wider-
standes des lähner Einzelhandels

wohl einen anderen Rahmen be-
kommen. Die lübbecker Straße
steht dann nicht zur Verfügung. Im
Frühjahr soll es eine gemeinsome
Aktion mit dem Einzelhandel ge-
ben, die vom land Nordrhein-
Westfalen gefördert wird.

Si/ja Mannitz

Dos neue Buskonzept der
Stadt löhne startet nicht, wie
geplant, zum 15. Dezember,
sondern erst im April des
kommenden Johres. Grund:
Die erforderlichen londesmit-
tel werden nicht zur Verfü-
gung gestellt. Wolfgang He~
ten, leiter des Plonungs- und
Bauordnungsomtes der Stadt
löhne, informierte ober om
autofreien Tag schon einmal
über dos neue Konzept. Und
wer wollte, konnte sogar eine
Probefahrt in einem Toxibus
mitmachen.
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dur. »Aus den Reihen der üons
werden Vorschläge gemacht. Wenn
die betreffende Person sowie alle
Lions einverstanden sind, kann
de~enige aufgenommen werden.
Ist aber nur ein Mitglied dagegen,
wird die Person kein Oon. « Immer
zum 1. Juli beginnt ein neues
Lions-Jahr mit einem neuen Präsi-
denten. Einmal im Monat treffen
sich die Mitglieder im Haus Flores.
Hier werden Vortrüge gehalten und
neue Ideen entwickelt, um auch in
Zukunft nach Läwenkröften helfen
zu können. Sil;a Mannitz

Behindertenzentrum sowie ein
Straßenkinderprojekt in der West-
ukmine erholten Geld- und Sach-
spenden ebenso wie die Diakonia
Alba lulia in Rumänien. Ebenfalls
organisiert werden Medikamente
für ein ukrainisches Krankenhaus.
Finanzielle Unterstützung erfährt
auch die internationale Lions-Akti-
vitöt »Rettet dos Augenlicht« -
»Sight First«. Besonders wichtig
ist es den üons, in Notsituationen

ring orgonisiert dos Programm der
Lions. Es gibt zwei Haupttermine
im Jahr, an denen Gelder gesom-
melt werden. Da ist zum einen
das Frühlingsfest, zum anderen
der Löhner Weihnachtsmarkt. Die
Vorbereitungen für den Weih-
n\lchtsmarkt, der in diesem Jahr
vom 29. November bis zum 1.
Dezember stattfindet, loufen be-
reits auf Hochtouren. Hier soll
erneut für die Flutopfer gesammelt
werden. Übrigens: Auch in diesem
Jahr konnten die Lions wieder
Volker Rosin verpflichten. Der
beliebte Kinderliedermacher wird
am Freitag, 29. November, von
17.30 Uhr an Weihnachtslieder
zum Besten geben.

Uons helfen
noch löwenkröften

umgehend, direkt und unbürokro-
1i5ch zu helfen. So entschlossen
sich die löhner Mitglieder onge-
sichts der Flutkotostrophe spontan
zu helfen. Die Gemeinde Dippo~
diswolde im Osterzgebirge wird
mit einem Betrog von 1 0 000
Euro unterstützt. Über den dorti-
gen lions-Prösidenten gelangt dos
Geld in die nötigen Projekte.

D er löhner lions Club besteht
seit 1991. Die Gründungs-

phase begann aber schon ein poor
Jahre vorher. Minlerweile zählt
der Club 30 Mitglieder, die aus der

Stadt löhne sowie umliegenden

Gemeinden kommen. »Der lions

Club mochte Menschen aus den

unterschiedlichsten Berufsständen
vereinen. Wer Mitglied werden

möchte, kann sich aber nicht

bewerben«, erklärt Hans-Dieter
Brüggemann die Aufnahmeproze-

D och woher kommen die Gel-

der? Neben Beiträgen der

Mitglieder sind es Spenden sowie

Erlöse aus Veranstaltungen, mit

denen die Hilfsprojekte finanziert

werden. Activity-Berater Rainer Dö-


